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Fortschritte in der Mechanisierung der Meliorationsarbeiten 

VOll Dr.·JlIg. H. KAT,WEIT, Ucrlill 01{ 62: 626.86 

Vom 15, bis 19, jltlli 1.953 -veranstaltete der gesamMelttsäle IJJ iY-,\'ormP-lIausscJwß, Arbeitsansschuß Bodenhultur ­
geräte, eine Bcsichtigullgsreise zur Vorführung neuerer 111eliorationsrnaschineH. , :iie gab den T eilnehmern aus de1' 
Deutschen Demokratischen R epubl-ik und We stdeutschland we·ytuolle Anregungen und vertiefte die gesamtdeutsche 
Xusa rnmenarbci/, Auf Grund der Besichtigungsergebnisse wl.,,-den Vors chläge für d ie weitere Ve'rbesserul1 g "'td den 
Einsatz der 111aschinen bei Mdio·ratiOnen erarbeitet , über die nachstehend bel'ich/et sei, 

Der Schwerpunkt der Studienreise lag be i den Dr;ingrabenbaggern, 
An kleineren Ket tenbaggern für die Hers tellung v on :30 bi s ,lU CI11 

breiten (;rälJen wurden der seit etwa 15 Jahren im Kullurbau e ill' 
geführte W ese rhütte-Bagger sowie die neueIl H Oll1lJerg' und He ll11ke ­
Bagt;er vorge führt. Bild I zeigt de n vVeserh ütlC-K lei ngrabe nbaggcr 
mi t 30 Cln Eimerbre i te, 

Der Bagger besitzt e ine Sclwufclkette mit a ufgese t zten Ziihnen, 
die den Bode n lös t , fördert lind ihn atn Ulllkehrpunkt ei er Kette auf 
e inen QlIerfördere r fallcn läßt, von \\'0 CI' auf ei ll en Längsfördere r 
ge la ng t und einse itig abge worfen wird, Bei klebendenl und schmi eri ­
gem Hoden , \\'ie cr bei D ränungen häufig angetroffen wird , setzt sic h 
E rde an d e n Schaufe ln fes t und mnß von Halid a bges toße n werdell, 
\\'as di e, Arbei t erschwert lind verte uert , 

Im übrigen hat s ich der Weserhiitte -Bagger a ls rob us tes lind gegen, 
über Handarbeit billiger a rbeitendes Cerut in der Pr~xis bewährt 
und de n Weg für di e ~Iech ani,in ung d er D r ii nar b citcn vurgcl,e ic hnet. 
E r is t selbs t be i f\ushubarbei ten in Hacl<fels ge'ei gne t. Sein große,; 
Gewicht läßt ihn wegen d es ents preche nd teuren Trans portes nur für 
große Baus tel len geeigll e t e rscheinen, T ech nische H a uptdaten und 
Le is tungen s ind aus d er Tafel I für die hier be ha nd e lten Gerä te ZlI 

e rse hen, Di e exakte .'\,rbei t e!es W eserhülle-Kle ingrabenbaggcrs geht 
alls Bild t he rvor , 

De n tec hni sc he n Fortschritt bei den Klcin;::rabellbaggern zcigt 
gege uübcr dem \Vesel' hütte-Hagger als Ers tlill gsg(--'[üt der ne ue H Olll­
berg-G rabenbagger 0 ~7. d er ihlll ill Konstru ktion und Arbeitswe ise 
cntspricht. Auch dieser lös t lilie! fü rde rt den Boden lTIit ei ner Scha ufe l­
k" tte, besi tzt Q uerförde rrr und <,i nse it igcn Lingsfördcrer wln Ab­
wurf. Bei anlläher nd ~deich('r J,-:istllil g lind bei einer E illsal zf;ihigkcit 

Bild 1. \\'csE'rhillte-G r:Juenbagger hein, Aushub \'011 DI':.illg l'abclI. Zu!' ßcdiellung 
sind zwei '\( ;11 111 erfurderllch 

auch für H acldels hat er ni c ht e inlllal d~s halbe Diens tge wicht des 
W eserhütte-Baggers LInd erfordert nur einen i\lanTl zu r Bed i ~n un g, 

13i ld :l zei g t den ldaren ,\u!. 
bau und EinzelheiteIl d e r " Oll_ 
:=. tru ktion des Honlbeq~·Baggc rs. 

'B ild ~ g ibt die saubere Arbeit 
an eine rn 40 em brei te ll Rohr ­
graben, der durch die Paekla lYE.' 
e iner S t ra ße hindurch gebagg~~'t 
wurde lind in dem eine Trin k­
wassertet lun g verlegt wird , 
wi eder. 

[lei d elll ~eri ligen Ge\\' ieh t 
lind eine r e igenen \l a rschgc­
sc hwindigl,e i t VOll J'!. J':II\ ; h -ist 
dcr Bagger lei cht umzuse tzen 
lind alle h für Ideille Ba llstell en 
geeignet. Sein E insa tzgebict 
liegt vorllehmli ch bei \ \ ·'asser­
ver!'Drgungen und schwert'rell 
Büdcll, wä hre nd für Drli nl1ll;.! 
d ie delll \\ 'eserhlitte-Klein­
graben bagger f' lltsprechende J .ei­
stung von :.W Jll Ih nicht ausrei­
c he nd erscheint. Allerdings Hißt 

Bild 2, J)riillgr:-\ucil mit \"·eserhütte­
Bagger ausgehoben 

auch Jiese noeh E rsparnisse an dt'l\ r\usfühnlllgskos tclI gegeniiber 
Handar be it zu. Der nelle H Olnbcrg-Dagger 0 i7 besitzt noeh einige 
kons trnktive Seh\\'ächen, die nach d en Erfa hrun ge n iln prak tischen 
Einsa tz uest' iti gt werden kÖllnen; \I . a . versag t die .A.us kratzvorri ch· 
t lillg dt'r Schaufeln bp j sehr ~ch rni e ri ge J1l 13ocl t' 11. Auch ist d:c Visier­
e inrichtung Illit Blechtafel besser d\ll'c h das bewiih rt e Vi s ie rt,re uz ZII 

erSt'tzell. 
\\ \'selltlich höhere Leistungen als Dränba14ger in mittl ereIl Bödell, 

die ll icht zu steini g sind , erzie lt der H orneburger I.<rat z l.,;ette nbag~er 

\'011 HcllJlkc, 
Der Bagger ist spe ziell iür Dränung I.:onloitruiert, kall11 abrr auch 

fü r andere J.,; lcinere Hohrgr ilbell \ 'erwencI.ung find eIl, V Ofll is t eine 
beb- unu :=.c nl.:lJarc RäulI1\ 'orri chtung- au fgebaut, vermi ttPis derer 
Hindernisse heseit igt wer<.!E'1l !.;önncll . Die hohe U mlaufgcschwindig­
k~ it II lld cli e ,week ln äßig,' Ausbildun g der I<ratzkette, die aus ni lcl " 
t'rsichtli ch is t , ergeben J .e i ~l llngell von :!OO lrl / h in lllittiC'rem Boden . 
. -\uf d er S traße wi rd eiue .\Iarsc hgcsc hwindigkcit von ~u 1,lll j h er­
reicht. Das If'ic hte (jcrüt kann also auch hei \.:\cinerell und vers treuten 
\ 'or h.:J. ben eingesetz t werdcn. 

Der Aushub wird am Oh€'f ('11 U lllkchrpunkt gegt'" ei lJ e ß kchilau b(' 
gesch lc ndert un d fä llt iiber G le itblec ht' n ac h beidell Se i te ll neben d e In 
Grauen a b. Der ferti gt~ Dr;lll gral>cn weist !->a uber abgestochene VVänd e 
und eine g latte Sohil' au f (13ild fi ), ,-\ rbeilctc n die bisher geze igten 

Tafel 1. \Vcs tncutsch c i\lcljuralinlls l na~('hi l w ll - H allplda lclI 
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Grab~nbagger beim Aushub kontinuierlich mi t einer Kette, auf die 
die Lösungs· und Förderwerkze uge aufmontiert waren, so verwende t 
der Dolberg-Mehrzweckbagger 0 200 beim Grabenaushub einen 
Grabl,opf. 

In Bild 7 und 8 sind einige Arbeitsvorgänge des Dolbcrg-Bag.;ers 
mit Grabkopf zu sehen. Der Bagger bedarf noch einiger technischer 
Vervollkommnungen, um sei ne Standfestigkeit' zu erhöhen , ein Rut­
schen zu verhindern , das Vorschneiden von Hasen zu ermöglichen 
und die Visierverhältnbse zu verbessern. Die ausgehobenen Drän­
gräben müssen von Hand nachgearbeitet werden, um eine glatte Sohle 
zu erzielen. Die mittlere Leistung beträgt etwa 3'; m /h. Zur Bedienung 
ist ein ~lann erforderlich, wozu aber noch Hilfspersonal zum l'ach­
arbeiten der Gräben kommt. Für die Flächendränllng ist daher der 
Dolberg-Bagger nicht besonders geeignet, wenn er auch billiger als 
Handbetrieb is t. Zur Herstellung der Dränhauptsamrnler dagegen is t 
er wirtschaftlich gut auszunutzen. 

1 n der Kombina.tion des H elmke-Dränbaggers und einer mittlere/I 
Planierraupe ist nach dem derzeitigen technischen Staad eine ideale 
M aschinena.usriist,mg fiir den durchschnittlichen Dränbetrieb unter 
den Verhältnissen. der Deutschen Demokratischen Republik zu erblic kw. 

Neben den bisher dargestellten Drängrabenbaggern, die während der 
Reise im Vordergrund s tanden, mögen einige weitere Kulturbau­
maschinen, die untersucht wurden, Imrze Erwähnung finden. Für 
die Herstellung breiter Gräben in leichten und mittleren Böden 
mit geneigten Böschungen hat Helmke den Horneburger Schaufel­
radgrabenbagger en twickelt . Er wird von zwei Mann bedient. 

Er besteht aus einem weitgestellten Haupenfahrwerk, das durch 
eine feste Stahlrohrwelle verbunden ist. Auf der "Velle sind Trag- und 
Antriebsvorrichtungen für zwei gegeneinander geneigte Schaufel­
räder montiert. Bild!) zeigt das antriebsseitige Schaufelrad mit teil ­
weise abgenommenen Schaufeln in TransportsteIlung. 

Der Boden wird durch ungezahnte Blechschaufeln gelöst und zum 
Hochpunkt der Schaufelräder gefördert, von wo er abfällt und ent­
weder über Rutschbleche seitlich abgeworfen oder durch mitlaufende 
Schleudervorrichtungen zur Sei te geschleudel!t werden kann. 

Der Transport des 1l,2 t schweren, für den Straßenverkehr im Selbst­
gang zu breiten Gerätes erfolgt auf ei nem Tiefladeanhänger (Bild 10), 
auf den der Bagger mi t eigener Kraft von der Sei te her auffährt. 

Der gezeigte Schaufelradgrabenbagger, dessen Leistung bei 1 m 
Grabentiefe und 0,8 m Sohlbreite mit e twa 200 mlh angegeben wurde, 
danach also außerordent'ich hoch liegt , kommt in den Elbmarschen 
zum Einsatz. 

Bild 5. Horneburger-Dränbagger. Kral'Zkettc am unteren Turaß und Sol:1{~ 
abgleicher 

Bild3. Horn berg-Graben bagger,Sri ten­
ansicht mit Fiihrerhaus, Quer­
und Längs{örderer 

Bild 4. Rohrgraben in einer Land­
straße mit verlegter Trink· 
wa:iscrleitung. Bodenaushub 

r durch Hombcrg-Graben-
bagger . 

Es sei noch auf ein anderes im gleichen Cebiet e ingese tztes, be­
kanntes Räumgcrätin diesem Zusammenhang verwiese n, auf die 
Heumannsche Frässchnecke (Bild 11). Die Schnecke is t auf einen 
Schlepper montiert. Ihre Leistung ist je nach den örtlichen Verhält­
ni ssen verschieden und liegt unter derj enigen des Schaufelradbaggers. 
Zur Bedienung gen'ügt ein Fahrer ll] . 

In Tafel 1 s ind die Hauptdaten und wichtigsten L~ ist\lngsangaben 
der näher untersuchten Maschinen zusammenges tellt. Man ersieht den 
Leistungsanstieg der neuen Ge-
räte im Verhältnis zum Dienst­
gewicht und Kraftbedarf des 
älteren Weserhütte-Baggers. Als 
Drängrabenbagger weist der 
Helmkesche Kra tzke tten bagger 
die höchs te LeistWlg auf und 
bi e tet zugleich den Vorteil des 
Anbaugerätes. Er ist allerdings 
nich t liir schwer lösbare Böden 
geeignet. Der Wert des Dolberg­
Baggers lieg t vornehmlich in 
se iner vieJsei ti gen Verwendbar­
keit, während der Homberg­
Bagger zum entwurfsgerechten 
Grabenaushub in schwer lös­
lichen Böden in I'rage kommt. 
Der Schaufelradbagger, der grö­
ßere Grabenprofile in mittleren 
und lei eh ten Böden hers tell t. 
nimmt eine Sonderstellung ein, 

Sild 6. Dr~ngraben in Sandboden, mit 
Homebur Jer Drän bagger her · 
gestellt 

Sämtliche neueren Geriite erreichen die Leis tungsdaten der besten 
bisher bekanntgewordenen vergleichbaren ausländischen Maschinen 
bzw. übertreffen sie [:ll [4] [5]. Die Preise lassen eine Berücksichti­
gung im innerdeutschen Handel zum Import in die Deutsche Demo· 
kratische Republik zu. Lediglich für kleine Dränungen im Hahmel1 
der Dorfgemei nschaft u.nd unter Verwendung der bäuerlichen Zug­
mi ttel ist kein westdeutsches Gerät vorhanden, das etwa dem 
schwedischen Aashamarpflug entspricht, der unsere besondere Auf­
merksamkeit verdient [6]. Abschließend soll ein neuartiges Tiefkultur­
gerät erwähnt werden, das von Helmke konstruiert wurde und zum 
Untergrundaufbruch von Gley- und Ortssteinböden dient. In Bild 12 
ist es im Aug"nblick des Einsetzens dargestellt. 

Das Gerät besteht aus einem Anbaurahmen an einen schweren 
mindestens 90 PS leistenden Haupenschlepper und aus zwei Schwer-

Bild 7. Dolberg-Mehrzweckbagger mit Grabkopf. Ausstrecken des Grabkopfes 
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Bild 8. Dolberg·Mehrzweckbagger mi t Grabkopf. Ausheben des Grabkopfes 

Bild 9. Horneburger Schaufelradgrabenbagger. Linkes Schaufelrad mit teilweise 
abgenommenen Schaufeln zum T ransport hochgezogen 

Bild 10. Horneburger Schaufelradgrabenbagger. Verladung auf Tiefladeanhänger. 
Die antriebsse itigc Raupe komm t auf den Anhänger, die andere rag t übe r 
dicsp.n hinaus 

Bild 11. Heumannsche Frässchnecke zur Arbei t abgesenkt. Man erkenntdie boden· 
lösende und fördernde Schnecke im Gehäuse, den AuswurJss tut:ren und 
die Absenkvorrichtung 

Bild 12. Hornebu rger Untergrundaufbrucbgerät 

tern, die unten einen sehrägges lellten Querholm tragen. Auf diesem 
sind Aufreißstähle aufmontiert. Im abgesenkten Zus tand wird der 
Untergrund durch die Stähle aufgeri ssen I1.I1d über den Querholm 
hochgeschoben. Er glei tet dann liber den Rand und durchmisch t sich 
mit dem übrigen Erdreich beim Zurückfallen. Dadurch wird eine 
gründliche flächenha fte Beseitigung von Bodenverdi chtungen er­
reicht , wie sie mit anderen Gerä ten kaum möglich ist. Die Aufbruch­
kosten betragen 400,- DM/ha. 

Die Besichtigung der Meliorationsmaschinen gab wertvolle An­
regungen für di e weitere Mechanisierung der Kulturbauarbeiten. Die 
unausweichliche Entwicklung der Prcisrelationen zwischen Baukosten 
und landwirtschaftli chen Erzeugerpreisen zum Nachteil der Meliora· 
tionswürdigkei t zwingen uns , von der bisher vorherrschenden Hand · 
arbeit umgehend loszukommen und den Maschincneinsatz in großem 
Umfange einzuführen. Ne ben den Arbeiten Janert s am Maulwurfs· 
pflug [7) und dem Aashamarpflug [6) verdienen die beschri ebenen 
westdeutschen Geräte unter den Arbe itsbedingungen unseref viel· 
fältigen ~Ieliorations vorhaben besondere Aufmerksamkeit. 

Es -ist notwendig, daß unsere Maschinenindustrie sich wesentlich 
stärker mit der Entwicktung und dem Bau VOlt M elioratio'lsmaschine.,. 
befaßt und daß eine e'i'lheitliche Lenkul1g dieser A ujgaben durch da s 
Amt fHr Wassörwirtschaft erfotgt I ) A 142R 

Lif,eratur 
[l) Schröder: Landwirtscha ftli cher Wasserbau, 2. Auflage, 1950. 
[2] Stängle: K!einbagger zum Ausheben von Drängräben, ""'asser und Boden (1952) 

8, Seite 236 und 237. 
[3] Zunker: Steigerung der~ektare rträge in der Landwirtscha!t durch wasser w 

wirtschaftliche Maßnahmen, \Vasserwirtsc haft-Wassertechnik (1952) H . 7, 
Seite 193 bis 197. 

(4] Schirmer: Neuere Probleme in der kulturlechnischen Forschung, Wasserwirt­
scha{l·Wassertecbnik (1952) H. 4, Sei te 97 bis 103. 

[51 J-Vegner: Die gebräuchlichsten E rdbaumaschinen für MeliorationsarbeitEn jn der 
Sowjetunion, Wasserwirtschalt·Wassertechnik (1952) H.ll , Seite 348 bis 355. 

[61 Bauma,m: Die maschinelle Dränung in Schweden, \VasserwirlscbaCt-\Vasser­
technik (1953) H . 4, Seite 131 bis 135. 

{7] fa nert: Die Mechanis ierung de r Dränarbeiten, WasserwirtschaIt-Wasser· 
technik (1952) H. 12. Seile 392 bis 397. 

1) Die weitreichenden Erfahrungen der sowje tischen Techni~ bei der Ent­
wicklung und Konstruktion dieser Spezialgeräte müssen dabei ebenfalls ausge­
schöpft werden. 

2. Landtechnische Tagung der DAL 
Die Sektion Landtechnik in der Deutschen Akademie der. Land· 

wirtschaf tswissenschaften veranstaltet am 10. und 11. Februar 1954 

im Hause der Kammer der Technik, Berlin, Friedrich·Ebert·Straße 27 

die 2. Landteehnische Tagung in unserer Republik. Während der 

ers te Tag Fragen der Mechanis ierung der Innenwirtschaft gewidmet 

is t, sollen am 11. Februar Probleme der Feldwirtschaft, vornehmlich 

Pflegemaßnahmen behandelt werden . Wir werden in unserem Fe­

bruarheft ausführlich auf die Tagung eingehen und dem Programm 

der Veranstaltung entsprechende Fachbeiträge veröffentlichen . 
AK 1549 




